
IGA 2027 mit „Talwunder und
Bergwelten“  in  Lünen  und
Bergkamen  soll  Besucher
anlocken

So  könnten  die  Bergwelten  auf  dem  Bergkamener  Kanalband
aussehen. Grafik: Greenbox

„Talwunder  und  Bergwelten“,  diesen  Titel  hat  das  Büro
„Greenbox“ ihrem Sieger-Entwurf für den gemeinsamen Beitrag
der  Städte  Lünen  und  Bergkamen  zur  Internationalen
Gartenausstellung (IGA) 2027 gegeben. Dieser Entwurf hat unter
den insgesamt zehn Wettbewerbsbeiträgen die Jury am stärksten
überzeugt. Vorgestellt wurde er am Freitag im Rahmen einer
Video-Pressekonferenz.

Das „Talwunder“ soll auf dem Gelände der ehemaligen Zeche
Victoria 1/2 entstehen. Erholung und Wellness stehen dort im
Vordergrund.  Die  „Bergwelten“  mit  vielen  sportlichen
Freizeitaktivitäten werden auf dem sogenannten „Kanalband“ in
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Bergkamen angesiedelt. Hierdurch sollen Areale, die bisher der
Bevölkerung  verschlossen,  wieder  zugänglich  und  erlebbar
gemacht werden.

Wer  bisher  die  Diskussionen  um  die  IGA  2027  in  Bergkamen
verfolgt hat, wird vielleicht überrascht sein: Die Bergehalde
Großes  Holz  spielt  bei  diesen  Planungen  nur  eine  sehr
untergeordnete Rolle. Es wird zwar Wegeverbindungen zwischen
den „Bergwelten“ und der Bergehalde geben, mehr aber nicht.
Das bedeutet auch den gedanklichen Abschied von jener riesigen
roten  Figur,  die  2018  noch  der  Berliner  Landschaftsplaner
Manfred Karsch auf die Spitze der Adener Höhe pflanzen wollte.
Auf der Bergehalde werde jetzt nur noch nach den Plänen des
Landschaftsarchitekten Drecker die Naturarena aufgeschüttet,
bestätigte  Bergkamens  1.  Beigeordneter  Dr.  Hans-Joachim
Peters.

Ein Ziel der IGA 2027 sei es, das Ruhrgebiet zur grünsten
Industrieregion der Welt zu machen, betonte die für Umwelt und
Grüne  Infrastruktur  zuständige  Beigeordnete  beim  RVR  Nina
Frense.  Dazu  gehört  auch,  dass  bei  den  Planungen  der
Klimawandel  berücksichtigt  wird.  Auf  den  Bergkamener
„Bergwelten“ sollen Bäume gepflanzt werden, die auch trockenes
und  heißes  Klima  vertragen.  Das  Oberflächenwasser  wird  in
mehrere Feuchtgebiete geleitet.

Alle  Beteiligten  zeigten  sich  davon  überzeugt,  dass  die
ruhigeren Angebote in Lünen und die sportlichen in Bergkamen
auch touristisch attraktiv seien. Sie lägen in wohnortnähe.
Wegen der geringen Anfahrtswege werde ein weitere Beitrag zum
Klimaschutz geleistet. Überhaupt sollten die Besucherinnen und
Besucher besser aufs Rad steigen. Über den IGA-Radweg, den das
Land  fördern  will,  sei  die  Distanz  von  fünf  Kilometern
zwischen Lünen und Bergkamen schnell und bequem zu überwinden.
Zumindest im IGA-Jahr soll es auch Shuttle-Busse und Wasser-
Taxis geben, die auf dem Kanal verkehren.

Eine feste Seifenkisten-Bahn, wie sie über Jahre in Bergkamen



gefordert wurde, sehen die Greenbox-Pläne nicht vor. Dafür
aber  Kletterwände,  einen  Biker-Park  und  anderes
Trendsportarten.  Einen  großen  Vorteil  hat  das  Projekt
„Talwunder und Bergwelten“ für die Bürgerinnen und Bürger in
Lünen und Bergkamen. An den Eingängen zu den Landschaftsparks
werden  keine  Kassenhäuschen  stehen.  Für  zwei  der  fünf
„Zukunftsgärten“  im  Rahmen  der  IGA  2027  wird  kein
Eintrittsgeld  erhoben.

Der nächste Schritt ist nun das Vergabeverfahren, in das die
drei Preisträger einbezogen werden.

„Landschaft in Bewegung – Hoch aktiv, bewegt entspannt und
multimobi/“

Für die Entwicklung des Zukunftsgartens Bergkamen/Lünen wurde
2018 ein Rahmenkonzept erarbeitet, das als Kernbereiche die
innenstadtnahe Brache der ehemaligen Zeche Victoria 1/11 in
Lünen sowie die Haldenlandschaft am Datteln-Hamm-Kanal (Halden
Haus  Aden  1  +  II)  in  Bergkamen  identifiziert  hat.  Beide
Bereiche  sind  bislang  für  die  Öffentlichkeit  gesperrt  und
aufgrund  vielfältiger  Zäsuren  wie  Bahngleise  und  Straßen,
Datteln-Hamm-Kanal  und  Lippe  nur  schwer  zugänglich,  bergen
aber ein hohes Erlebnispotential

Die  Realisierung  des  Zukunftsgartens  soll  den  Wandel  der
Landschaft  an  Lippe  und  Kanal  zu  einem  attraktiven  und
außergewöhnlichen  Erholungs-  und  Erlebnisraum  vorantreiben.
Als thematische Klammer des Zukunftsgartens wurde das Thema
„Bewegung“  formuliert  –  und  zwar  im  doppelten  Sinne:
Einerseits  steht  Bewegung  für  den  begonnenen
Transformationsprozess der Landschaft, der mit der IGA 2027
konsequent  weitergeführt  und  erlebbar  gemacht  werden  soll.
Andererseits  sollen  die  nach  Beendigung  des  Bergbaus  neu
gewonnenen Potentiale zielgerichtet genutzt werden.

Dabei soll der Wert des Raumes für Naherholung sowie vor allem
als touristisches Ziel durch die Entwicklung außergewöhnlicher



neuer  Nutzungen,  Aktivitäts-  und  Erlebnisangebote  dauerhaft
gesteigert werden.

IGA Metropole Ruhr 2027 präsentiert eine ganze Region

Die  IGA  Metropole  Ruhr  2027  wird  die  erste  dezentrale
Internationale Gartenausstellung. Hauptstandorte werden fünf
so  genannte  Zukunftsgärten  sein.  Organisiert  wird  die
Gartenausstellung von der IGA Metropole Ruhr 2027 gGmbH als
Durchführungsgesellschaft,  dem  Regionalverband  Ruhr  als
Regionalinstitution für die Metropole Ruhr sowie den Kommunen
als Projektträger. Eine enge Kooperation besteht mit dem Land
Nordrhein-Westfalen,  Emschergenossenschaft/Lippeverband  und
vielen weiteren Partnerinnen und Partnern. Labelgeber ist die
Deutsche Bundesgartenschaugesellschaft mbH.

 


